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ZENTRALSCHWEIZ
NEUE LUZERNER ZEITUNG NEUE URNER ZEITUNG NEUE SCHWYZER ZEITUNG NEUE OBWALDNER ZEITUNG NEUE NIDWALDNER ZEITUNG NEUE ZUGER ZEITUNG

ANDREAS GISIGER
Der Präsident des Gewerbevereins
Ägerital zieht Bilanz zur ersten
Gema in der Ägerihalle. Seite 27

Die Seejungfrau trifft zum ersten Mal den Sohn des Stadtschreibers. Die Szene mit Katrin Bretscher und Simon Weimer wird am Ufer des Zugersees unterhalb
der Altstadt von Kameramann Peter Ramseier, Lichtspezialist Roland Koch und Tontechniker Andreas Hagen aufgezeichnet. BILD STEFAN KAISER

«SF bi de Lüt»

Gar der Seejungfrau ist das Wasser noch zu kalt
Das Schweizer Fernsehen
verfilmt eine Sage und weilt
dazu zweieinhalb Tage in
Zug – für fünf Minuten Film.

Am 5. September gastiert die Sendung
«SF bi de Lüt» zu deren Abschluss und
als eine Art Homage an Moderator Nik
Hartmann in Zug. Seit gestern und für
zweieinhalb Tage weilt SF-Redaktor
Markus Matzner mit seinem Team un-
terhalb der Altstadt, um die Sage der
Seejungfrau von Zug zu verfilmen. Rund
fünf Minuten soll der Film dauern. «Ja,
ich finde es noch cool – im doppelten
Sinn», sagt Katrin Bretscher, angespro-
chen auf ihren ersten Filmdreh. Denn
noch immer hat die passionierte Tau-
cherin kalte Füsse. Kein Wunder: Denn
wie schon vor der Pause, sitzt sie bald
wieder am Ufer des Sees auf einem
Stein. Erneut lassen die Wellen das
8 Grad kalte Wasser an ihre Beine klat-
schen. Zuvor hat sich die 28-Jährige ihre
langen braunen Haare nass gemacht
und sich das Seewasser ins Gesicht und
über den Oberkörper gespritzt.

Musik für Sonntagskinder
«Sie ist schön gross», schwärmt Simon

Weimer von seiner Filmpartnerin. Der
Zuger Spiillüüt-Darsteller spielt den
Sohn des Stadtschreibers, der sich ge-
mäss der Sage um 1435 in die Prinzessin
des geheimen Seevolkes verliebt hat.
Sonntagskinder könnten noch heute die
festliche Musik aus dem Reich des
Wasserkönigs hören, schreibt Maria Gre-
co in der Geschichte ihres Buchs «Zuger
Sage», die die Vorlage zum Filmdreh
liefert. «Das ist super», sagt Greco, «ich
bin sehr geehrt.» CHARLY KE ISER

Ein Trio für
Novartis: (v.l.):
Heinz Tännler,
Baudirektor,

Peter Hausherr,
Gemeindepräsi-
dent Risch, und
Daniel Vasella,
Verwaltungsrats

präsident
Novartis.

BILD STEFAN KAISER

NACHGEFRAGT

bei Daniel Vasella,
Verwaltungsrats-
präsident Novartis

«Planung forciert»
Die Novartis plant auf dem Gut Aa-
bach in Risch ein neues Tageszen-
trum. Daniel Vasella erklärte gestern,
weshalb.

Weshalb zieht es Novartis nach Risch?
Daniel Vasella: Wir haben das Gut

Aabach schon 2003 durch die Stiftung
Eiola, die von Novartis kontrolliert
wird, erworben. Die Landschaft ist
fantastisch und die Anbindung an
Zürich, Luzern und Zug hervorra-
gend.

Warum hat es so lange gedauert, bis
ein Bauprojekt vorlag?
Vasella: Das Baugebiet ist heikel

und verlangt, dass viele Punkte und
Partner berücksichtigt werden. Durch
den Wechsel von Regierungsräten so-
wie Gemeinderatsmitgliedern hat
sich die Situation nun als günstig
erwiesen. Deshalb haben wir jetzt die
Planung forciert.

Das geplante Tagungszentrum liegt
fast direkt neben Ihrer Villa. Zufall?
Vasella: Nein. Ich habe mein Land

von der Familie Göhner erworben, die
das Land vor der Eiola-Stiftung be-
sass. Mit Frau Göhner war ich in
engem Kontakt. Sie hatte Angst, dass
ihr Land zerstückelt wird. Und sie
dachte an Novartis als neuen Landbe-
sitzer. Ich brachte die Idee damals in

die Firma mit und zeigte gerne die
Vorzüge auf, die das Land hier besitzt.

Was muss man sich unter einem Cor-
porate Learning Center vorstellen?
Vasella: Das Novartis-Kader aus al-

ler Welt soll hier ausgebildet werden.
Pro Veranstaltung wollen wir zukünf-
tig 40 Mitarbeiter und 10 Ausbilder
unterbringen. Deshalb ist Hotellerie
geplant.

Sie sprachen an, dass Sie für das
Bauprojekt Kompromisse mit dem
Kanton eingehen mussten. Welche?
Vasella: Die Seeuferschutzzonen,

die hier vorliegen, stammen noch aus
den 1940er-Jahren und sind sehr will-
kürlich. Das war nicht immer klar,
weshalb diese oder jene Vorschrift
gilt. Wir müssen nun beispielsweise
zum Aabach, der unser Tagungszen-
trum gegen Süden hin abgrenzt, ei-
nen Abstand von 22 Metern einhal-
ten. Das ist für mich nicht ganz
verständlich. Wir hätten natürlich lie-
ber näher gebaut.

Nicht glücklich sind Sie auch über eine
Forderung der Gemeinde, das Gut
Aabach öffentlich zu machen…
Vasella: … Das Gut ist ja in Privat-

besitz. Und wir haben eigentlich nicht
grosses Interesse, dass Besucher von
aussen kommen. Wir haben mit der
Gemeinde den Kompromiss gemacht,
dass wir das Areal zweimal im Jahr
öffnen werden.

Widerstand gibt es wegen der neuen
Strasse. Was, wenn diese abgelehnt
wird?
Vasella: Der Bau geht nur mit der

neuen Strasse. Sonst müssen wir das
Projekt nochmals überarbeiten.

LUC MÜLLER

Risch

Vasella lobt den Rischer Standort

EXPRESS

6 Novartis informierte gestern
über ihr neues Tageszentrum.

6Widerstand regt sich wegen
der neuen Zufahrtsstrasse.

Novartis freut sich auf sein
neues Tagungszentrum in
Risch – doch noch ist es ein
langer Weg bis dahin.

VON LUC MÜLLER

«Das ist ein Supergebiet, in dem wir
das Projekt realisieren wollen. Von der
Landschaft und der Verkehrsanbin-
dung her», schwärmte Daniel Vasella
gestern bei der Präsentation des in
Risch geplanten Novartis Corporate
Learning Center (siehe Interview).
Doch schon im nächsten Satz deutete
der Verwaltungsratspräsident der No-
vartis gegenüber der Bevölkerung, die
in den Rotkreuzer Dofmattsaal zur In-
formationsveranstaltung geladen war,
an, dass die Pharmafirma in einem
äusserst heiklen Areal bauen will. «Der
Kanton hat harte Richtlinien vorgege-
ben. Wir mussten schon in der Vorpla-
nung einige Kompromisse eingehen.»

Für rund 100 Millionen will Novartis
auf dem ehemaligen Gut Aabach, das
auf Rischer Gebiet direkt am See liegt
und gleichzeitig an die Luzerner Ge-
meinde Meierskappel grenzt, ein Aus-
bildungszentrum für Kaderleute erstel-
len. Das Gut hat Novartis bereits 2003
erworben. 2005 kam erstmals die Idee
auf, hier ein Tagungszentrum zu bauen:
2006 wurden mit dem Zuger Regie-
rungsrat erste Grundsatzfragen geklärt.

Wichtige Seeuferschutzzonen
«Der Planungsperimeter liegt in ei-

nem Gebiet von nationaler Bedeu-
tung», erläuterte der Zuger Baudirektor
Heinz Tännler gestern. Das Baugebiet
liegt heute in der Landwirtschaftszone:
Für die Realisierung des Ausbildungs-
zentrums muss das Land in eine Zone
mit speziellen Vorschriften umgezont
werden. Zudem ist Novartis verpflich-
tet, einen Bebauungsplan zu erstellen.

Über diesen sowie die Umzonung, die
eine gemeindliche Zonenplanänderung
bedingt, werden die Rischer Stimmbe-
rechtigten voraussichtlich an der Ge-
meindeversammlung vom Juni 2011
befinden. Für den geplanten Bau ist
zudem eine Änderung der kantonalen
Seeuferschutzzone nötig. Dieser wurde
im Bereich der bestehenden Gärtnerei
sowie der alten Villa ins Landesinnere
vergrössert – deshalb darf an dieser
Stelle nicht gebaut werden. Dafür wur-
de die Seeuferschutzzone im Bereich
des geplanten Bauareals in der Land-
wirtschaftszone gelockert.

Neue Strasse als Knackpunkt
Die mehreren kleinen Gebäude – die

vor allem auf Stelzen errichtet werden
sollen (Neue ZZ berichtete) – kommen
im südlichen Teil des Aabach-Guts zu
stehen: Dort durchquert heute auf Ri-
scher Boden eine Zubringerstrasse das
Baugebiet. Das will Novartis ändern:
Eine neue Strasse soll um das Learning
Center herum ganz auf Boden von
Meierskappel gebaut werden, welche
die Bewohner im Böschenrot zu ihren

Wohngebieten bringen soll. Diese wird
von Novartis gebaut und unterhalten.
Ihr entlang soll zudem ein neuer Wan-
derweg führen. Die alte Brücke, die jetzt
über den Aabach – das Grenzgewässer
zwischen Risch und Meierskappel –
führt, wird durch eine neue ersetzt.

«Die neue Strasse ist positiv für uns»,
so Meierskappels Gemeindepräsident
André Iten. Der Gemeinderat von Risch
und Meierskappel wird über die Stras-
sen selber entscheiden – Mitte Mai
wird das Projekt öffentlich aufgelegt.
Schon heute regt sich dagegen Wider-
stand durch die Interessengemein-
schaft Böschenrot, die den neuen Weg
aus Gründen des Landschaftsschutzes
bekämpft.


